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Liebe Kahlenbergerinnen und Kahlenberger,  

α9s ist so viel los im Verein, man weiß nur oft nichts 
davon ...ά So hätte sie vor ein paar Wochen lauten 
können, die erste Zeile für die erste Ausgabe dieses 
Blattes mit dem Arbeitstitel αDas blau-weiße 
Magazinά. 

Und plötzlich scheint so gar nichts mehr los zu sein ς 
zumindest nichts für viele Mitglieder direkt 
Sichtbares. Denn der Vorstand hat im Hintergrund 
vieles zur regeln: als Vereinsführung, aber auch als 
Arbeitgeber, Finanzmittelbeschaffer, Verpächter 
von Flächen und und und.  

Alle vermissen das Training im Team, das Mitf iebern 
und Organisieren am Feld-, Platz- oder Wasserrand: 
Die Hallensaison im Hockey in einigen Altersklassen 
unvollendet abgebrochen, kein Anhockeln samt 
Verabschiedung von Dennis, keine grosse 
Aufstiegsfeier für die 1. Damen, kein Aufräumtag, 
keine Mitgliederversammlung, kein Wimmelbild auf 
der Anlage am Tag der offenen Tür, die Boote 
schlummern im Schuppen, trotz des schönsten 
Wetters kein Ploppen von Tennisbällen, keine 
Einpeitschermusik vom Sporting, keine 
unvernünftige, aber leckere Pommes oder ein Eis 
nach dem Training an unserer Berghütte. Und tiefe 
Stirn-Sorgenfalten sowohl bei AnŘƛΩǎ /lubhauscrew, 
dem Fair1-Heim-Team als auch beim Vorstand ob 
der Effekte des Corona-Shutdowns. Wann und wie 

das Spielen auf den Sportanlagen oder dem neuen 
Spielgerät am Club (!) wieder losgehen kann? Man 
weiß es nicht.  

So muss der Blick nach vorne wohl in die nächste 
Ausgabe verschoben werden. Nicht aber das 
Anliegen dieses Magazins, über den Zaun der 
eigenen Abteilung oder Mannschaft und auch hinter 
die Kulissen des Vereins zu schauen.  

Ja, es gibt die Internetseite des Vereins und 
verstreute Infos auf Instagram, Facebook und Co., 
aber es geht doch nichts über ein Stück bedrucktes 
Papier, das wir uns vielleicht auch in 10 Jahren 
nochmals aus dem Archiv herauskramen, oder?  

So hoffe ich, dass aus diesem zarten Pflänzchen αDas 
blau-weiße Magazinά eine Dauereinrichtung wird, 
die mehrmals im Jahr erscheint und unterhält, 
informiert und vielleicht demnächst auch Platz für 
Sponsoren bietet. Wird das ein erfolgreicher Start in 
etwas Neues oder eine αEintagsfliegeάΚ Wird aus 
dem Anfang ein Zauber oder ein Rohrkrepierer? 
Keine Ahnung! Lasst es uns ausprobieren! 

Alle sind herzlich eingeladen, sich als jugendliche 
oder erwachsene SportlerInnen, RedakteurInnen 
und/oder (Foto-)ReporterInnen zu beteiligen. So ein 
Blatt lebt - wie auch der Verein - vom Beitragen 
Vieler. Toll wären viele Artikel, Themenvorschläge 
rund um den Verein und den Hockey-, Tennis- und 
Wassersport oder die 100 Fragen, die ihr bisher 
nirgends losgeworden seid, Infos und Emotionen 
über und aus euren Mannschaften und die jeweilige 
Saison und Feedback zu den jeweiligen 
Magazinausgaben. 

Sprecht mich an oder schreibt eine Mail an 
dasblauweisseMagazin@gmail.com. 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist 
voraussichtlich der 15. September. Vielleicht hat ja 
der eine oder die andere nun Lust, etwas 
beizutragen.  

Viele Grüße und hoffentlich bis bald am Platz 

Ane-Kristin 

 

P.S.: Wow! Es sind 35 Seiten voller prallem 
Vereinsleben geworden. Danke allen, die 
mitgemacht haben. Ich freue mich sehr auf weitere 
Ausgaben.
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                                              ( Spielplatz - Teil I  

Ein neuer Spielplatz! Das erste Projekt des 2018 neu gegründeten Vereins αHockey am Fluss ς Förderverein 
Jugendhockey KŀƘƭŜƴōŜǊƎάΦ Zu Beginn der Sommerferien 2019 starteten die Arbeiten mit der Vorbereitung der 
Fläche.  

         Fotos: Jill Clougherty   

 

ΧΧΦ Cortsetzung folgt 



 

V. l. n. r.: Käthie Sellger, Zissi Heyltjes, Giulia Funkel, Suna Erdoel, Lilly Kullmann, Lea Hendricks, Luzie Mosel, 
Johanna Hachenberg, Helena Hindenburg, virtuell dabei: Vivian Klempel                               Foto: Nicole Funkel 

 

Hockey Jugend 

A-Mädchen erreichen erneut 3. 
Platz bei der Westdeutschen 
Meisterschaft 

von Luzie Mosel /  Ulrike Richter  

Die Mädels der Jahrgänge 2005 und 2006 erreichten 
dieses Jahr mit der A1 erneut in der Regionalliga 
(höchste Spielklasse in dieser Altersklasse) die 
Endrunde der Westdeutschen Meisterschaft und 
schlossen diese mit dem 3. Platz ab. 

Aber von Anfang an...  

Wir starteten mit einem klaren 6:0 Sieg gegen den 
Düsseldorfer SC in die Saison. Es folgte gleich das 
Topspiel gegen den Raffelberg, stärkster Gegner der 
Gruppe und Ausrichter des Spieltags. Trotz frühem 
Rückstand erkämpften wir uns einen 3:2 
Auswärtssieg. Auch an den folgenden Spieltagen 
gewannen wir beinahe alle Spiele souverän, nur 

beim Rückspiel gegen Raffelberg mussten wir eine 
knappe Niederlage einstecken. 

Mit drei Punkten Vorsprung vor den zweitplazierten 
Raffelbergerinnen und einem Torverhältnis von 
46:6 zog die Mannschaft hoch motiviert in die End-
runde der westdeutschen Regionalliga ein, welche 
in Leverkusen ausgetragen wurde.  

Am ersten Tag starteten wir mit einer unglücklichen 
1:2 Niederlage gegen die Ausrichter vom RHTC. 
Davon ließen wir uns jedoch nicht beirren. Mit der 
9ƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎ α!ƭƭŜǎ ƻŘŜǊ bƛŎƘǘǎά ƎŀōŜƴ ǿƛǊ ±ƻƭƭƎŀǎ 
und erreichten durch eine super Mannschafts-
leistung den Sieg gegen die Krefelderinnen. Die 
Freude war riesig und die Motivation für das 
Halbfinale gegen den DHC groß.  

 

Nach einer Videobesprechung am nächsten Morgen 
machten wir uns gemeinsam auf den Weg nach 



Leverkusen. Der Wille und Bemühungen waren da, 
doch leider lief es nicht rund: Wir unterlagen den 
Düsseldorferinnen klar mit 2:5. Außerhalb der Halle 
bahnte sich Sturm Sabine an, so dass das Spiel um 
Platz drei vorgezogen wurde. Der Sturm vom 
Kahlenberg revanchierte sich mit einem 3:2 bei den 
Mädels aus Leverkusen für die Auftaktniederlage 
und fuhr mit einem starken dritten Platz aber auch 
ein bisschen Wehmut nach Hause.  

Westdeutscher Meister wurden schließlich die 
Raffelberginnen, die mit dem Düsseldorfer HC (2.) 
zur Deutschen Meisterschaft nach Bad Homburg 
fuhren. Dort holten diese dann den 1. und 3. Platz 
nach NRW und damit das maximal Mögliche für die 
Vereine aus dem Westen bei der Deutschen 
Meisterschaft heraus. Wir wären sehr gerne auch 
dabei gewesen, sagen ŘŜƴƴƻŎƘ αIŜǊȊƭƛŎƘŜƴ 
DƭǸŎƪǿǳƴǎŎƘά! 

Nun sollte eigentlich die Vorbereitung auf die neue 
Feldsaison starten: Neue Saison, neues Glück, neue 
Ziele.    Χ  LMo 

Die zweite Mannschaft spielte in der Hallensaison in 
der Oberliga. Trotz der knappen personellen 
Besetzung hatten die Mädchen ambitionierte Ziele. 
Am Ende reichte es jedoch nur knapp leider nicht für 
die Qualifikation zur Zwischenrunde. Aber egal, 
auch die Mädchen der A2 haben ihr Bestes gegeben 
und sich nicht unterkriegen lassen. Die Erfolge und 
Niederlagen erlebten sie als Mannschaft gemein-
sam. Danke an Fiora, die uns als Trainerin und Coach 
bei den Spieltagen sehr fehlen wird. 

URi 

(Co-)Trainer/-innen: Eva Moritz, Fiora Bazzoli, Louis 
Funkel; Betreuerinnen: Jennifer Usta, Nicole 
Funkel, Ulrike Richter 

 

Foto: Helena Vaupel  
Das A2-Team: Lio Müller, Rebecca Vaupel, Mia Usta, Jill Kovacz, Mareike Weihmann,  

Kathi Prümer, Lea Hendricks, Nele Richter, nicht im Bild, da die Fotografin: Helena Vaupel. 



(v. l. n. r.) Stehend: Richard Wetterich, Hugo Franck, Finnegan Zeißler, Silas Schröter, Leopold Jaspert, Till Altner, Ben Becht. 

Knieend: Noah Özbay, David Cui, Leonard Beyer und als Verstärkung von den KnD Benedikt Mons. 

Hockey Jugend  

Kahlenberger C-Knaben stürmen 
zur Meisterschaft 

von Nils Wetterich 

Um 16:26 Uhr am Samstag, dem 7.März war es soweit: 
Jubelnd und tanzend lagen sich die Spieler und Trainer 
der Kahlenberger C-Knaben in den Armen und feierten 
den überraschenden Gewinn der Meisterschaft in der 
2. Bezirksliga. Und wer genau hinsah, konnte im 
Siegerpulk auch Betreuer, Eltern und das ein oder 
andere Freudentränchen ausmachen. 

Eher als Außenseiter angereist und vorrangig mit dem 
Ziel angetreten, die Favoriten wie v. a. Ausrichter 
±ŜƭōŜǊǘ ǳƴŘ ŘƛŜ ȊǿŜƛ ±ŜǊǘǊŜǘŜǊ ŘŜǊ αDǊǸƴŜƴ ŀǳǎ ŘŜƳ 
²ŀƭŘά Ŝƛƴ ǿŜƴƛƎ Ȋǳ ŅǊƎŜǊƴΣ ŦǸƘǊǘŜ ŜƛƴŜ ǸōŜǊǊŀƎŜƴŘŜ 
Mannschaftsleistung zur am Ende auch verdienten 
Meisterschaft.  

Mit sehr gemischten Gefühlen ging es v. a. in die 
beiden Spiele gegen die 2. und die 3. Mannschaft der 
Uhlen. Erst im Sommer hatten sich einige Spieler 
entschieden, den Kahlenberg zu verlassen und das 
blaue Trikot gegen ein grünes zu tauschen. Nun kam es 
zum allerersten Aufeinandertreffen und Wiedersehen. 
Schon beim Betreten der Halle sah man, dass diese 
Situation vielen Jungs auf beiden Seiten ungewohnt, 
zum Teil auch unangenehm war.  

 

Mit dem Anpfiff des ersten Spiels ς direkt gegen die 
Zweitvertretung von Uhlenhorst ς war davon aber 
nichts mehr zu spüren. Aufgeputscht durch den 
ƳŀǊƪŀƴǘŜƴ {ŎƘƭŀŎƘǘǊǳŦ αYŀƘƭŜƴōŜǊƎŜǊ .ǊǸŘŜǊά ȊǳƳ 
!ōǎŎƘƭǳǎǎ αŘŜǎ YǊŜƛǎŜǎά ƭŜƎǘŜƴ ǎƛŜ ǎƻŦƻǊǘ ƘŜƭƭǿŀŎƘ ǳƴŘ 
von Trainer Ben Becht hervorragend eingestellt 
zielgerichtet los: Angriff ist die beste Verteidigung! Ein 
gewisser Herr Klopp hätte wohl von hohem 
Gegenpressing und schnellem Umschaltspiel 



gesprochen. Was genau unsere Seitenlinie den Jungs 
ansagte, bleibt ihr Geheimnis ς aber dies und eine 
erneut hervorragende Leistung von Keeper Leo Beyer 
führte schließlich zu einem 2:1-Sieg. 

Direkt im Anschluss kam es zum Duell mit der 3. 
Mannschaft der Grünen. Diese hatten sich unsere 
Taktik abgeschaut und sehr erfolgreich zu eigen 
gemacht. Zwar gingen wir durch einen Penalty in 
Führung, lagen dann aber zur Pause mit 1:4 zurück. 
Doch diesmal war es eine überragende kämpferische 
und geschlossene Mannschaftsleistung, die das Spiel 
wieder offen und bis zur letzten Sekunde spannend 
machte. Zwei schnelle Tore kurz vor Schluss führten 
zum 3:4. Und beim Betrachten von Körperspannung 
und Einsatzwillen jedes Einzelnen im blauen Dress, ist 
die Analyse sicher nicht allzu vermessen, dass eine 
Minute mehr auf der Uhr zum Ausgleich, vielleicht 
sogar auch noch zum Sieg gereicht hätte. 

Im letzten Spiel ging es nun gegen den souveränen 
Vorrundenbesten und Gastgeber Velbert. Durch die 
eigenen Ergebnisse und auch die auf den anderen 
Plätzen war aber plötzlich mehr drin als Nur-die 
Favoriten-ein-wenig-ärgern. Mit einem Sieg wäre man 
αƳƛǘǘŜƴ ƛƳ DŜǎŎƘŅŦǘά, im Kampf um die Platzierungen.  

Und das merkte man unseren jungen Recken dann 
auch an: Es kam zu einem offenen Gefecht, in dem 
Richard Wetterich seine Tore 6 und 7 an diesem 
Nachmittag erzielte und damit zum Topscorer 
avancierte. Die Halle erlebte ein fantastisches Spiel, in 

dem jeder einzelne über sich hinausging und sich auch 
nicht von Verletzungen außer Gefecht setzen ließ. 
Indem jeder für den Nebenmann alles gab, Bälle von 
der eigenen Linie kratzte und über die gegnerische 
drückte, das nötige Glück durch Geschick und Einsatz 
erzwungen wurde, war den Kahlenberger Brüdern der 
verdiente Sieg schließlich nicht mehr zu nehmen. Blut, 
Schweiß und Tränen hatten es gerichtet ς Wahnsinn! 

Das letzte Match des Tages musste die Entscheidung 
bringen. Schicksal und Spielplan wollten es so, dass wir 
die Tabelle mit 6 Punkten und einem Torverhältnis von 
7:6 anführten und zum Abschluss die 2. und die 3. 
Mannschaft des HTCU aufeinandertrafen. Mit einem 
Sieg der dritten wäre diese Meister geworden. Doch in 
einem ebenso offenen wie fairen und spannenden 
Spiel siegte die zweite. Ein sicher seltener Genuss: Mit 
dem Schlusspfiff hatte der Uhlenhorst uns zur Meister-
schaft geschossen. Der Rest war Jubel und pure 
Freude! 

Das erfolgreiche Team: Till Altner, Leonard Beyer, 
David Cui, Hugo Franck, Leopold Jaspert, Noah Özbay, 
Silas Schröter, Richard Wetterich, Finnegan Zeißler; als 
Verstärkung aus der Knaben D Ben Katte und Benedikt 
Mons. 

Trainer: Sascha Heinrich und Ben Becht. 

 

 

 

 

 

 



 

Ben Göntgen und Diego Babas aus Argentinien  
bei einem Qualifikationsspiel für Olympia zwischen Kanada und Irland in Vancouver 

Ben Göntgen: Augentraining 
und Olympia im Blick 

Ane-Kristin fragt nach: Interview mit Ben Göntgen  

Der KHTC hat in seiner Hockeyabteilung nicht nur 
große Spieler bei ihrem Start in die Hockeywelt 
begleitet, sondern auch Schiedsrichter! Ben Göntgen 
wurde im letzten Jahr als einer von drei deutschen 
Schiedsrichtern für das olympische Turnier in Tokio 
nominiert, das nun 2021 stattfinden wird. Da wollte 
ƛŎƘ ƳŜƘǊ ǿƛǎǎŜƴΧ 

Ben, wie kamst Du zum Hockey, was war Deine 
Lieblingsposition als Spieler und seit wann bist Du 
Schiedsrichter?  

Mit Hockey kam ich zum ersten Mal in Berührung, 
als in der Grundschule in Mülheim eine AG zu 
wählen war. Da ich bereits Tennis spielte, entschied 
ich mich für Hockey. Der Lehrer stellte mich Horst 
Rohrbach vor, damaliger Trainer im KHTC, der für 
Nichtvereinsmitglieder wöchentlich eine Art 
"Fördertraining" anbot. So bin ich bei den B-Knaben 
des KHTC gelandet. Auf dem Feld spielte ich immer 
in der Position des rechten Außenverteidigers 
(sogar noch mit Abseits....so alt bin ich leider schon) 

(Anm. der Redaktion: Jg. 84) und in der Halle 
meistens linker Stürmer. Als Schiedsrichter kann ich 
ehrlicherweise deutlich mehr Erfolge feiern, als ich 
es als Spieler je getan hätte. Meine erste Lizenz (D-
Lizenz) habe ich 1998 unter Christian Blasch erreicht 
(Anm. der Redaktion: Heute im Deutschen Hockey 
Bund DHB Leiter des Schiedsrichterausschusses, 
ebenfalls Mülheim, HTCU), gefolgt von einer J(A)-
Lizenz im Januar 1999 bei einem Hallenturnier am 
Uhlenhorst.  

Von da ging es recht zügig. Schon im November 
1999 durfte ich bei den Erwachsenen pfeifen (Anm. 
der Redaktion: mit 15!). 2001 kam ich in die DHB-
Jugend und den Bundesligalehrgang absolvierte ich 
bereits erfolgreich im November 2002. Seitdem 
komme ich regelmäßig in der Bundesliga zum 
Einsatz und kann bis heute auf 432 Bundesligaspiele 
sowie auf elf Nominierungen für Deutsche Meister-
schaften im Erwachsenenbereich zurückblicken. 
International erwarb ich meine erste Lizenz für Feld 
und Halle 2012 und habe mittlerweile über 60 
offizielle Länderspiele bei den Herren geleitet. Die 
Zahl liegt um einiges höher, wenn man Jugend-
länderspiele hinzurechnet, über die jedoch keine 
Statistik geführt wird. 

Schiedsrichter geworden bin ich übrigens, weil es 
meine Eltern nervte, dass ich als Jugendlicher oft 



über die Unparteiischen gemeckert habe und 
meiner Mutter eines Tages beim Abendessen der 
YǊŀƎŜƴ ǇƭŀǘȊǘŜ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜΥ α5ŀƴƴ ƳŀŎƘ Ŝǎ Řƻch 
ōŜǎǎŜǊΗάΦ  

Olympia ist sicher das Höchste für jeden 
Hockeyspieler und Schiedsrichter.  

Olympia ist wahrscheinlich für jeden Hobbysportler 
das Höchste. Ich muss allerdings sagen, dass für 
mich auch meine erste Weltmeisterschaft unfassbar 
spannend war und ich auch bei jeder 
Europameisterschaft (habe letztes Jahr zum 4. Mal 
in Folge bei einer EM auf dem Platz gestanden) nach 
wie vor freudig nervös bin. Aber ja, Tokio 2021 wird 
sicher noch einmal eine ganz andere Dimension. 

Wie läuft ein internationales Turnier für euch als 
Schiedsrichter prinzipiell ab?  

Das hängt vom Turnier und Austragungsort ab. Bei 
Europameisterschaften reisen wir meistens einen 
Tag vor dem ersten Spiel an. Gegen Mittag treffen 
wir uns zum Briefing, meistens folgt Teambildung 
und am nächsten Tag starten wir ins Turnier. Ich 
persönlich finde diesen Ablauf super, da es nicht viel 
Leerlauf gibt. Z. B. bei der WM in Indien 2018 (Anm. 
der Redaktion: in Bhubaneswar im ostindischen 
Bundesstaat Odisha, 8 Stunden Zeitunterschied) 
war der Ablauf etwas anders: Wir trafen uns bereits 
4 Tage vor dem Turnier. Dem Briefing folgten drei 
Tage Teambuilding und dazwischen Freizeit zur 
freien Gestaltung. Bei den Olympischen Spielen in 
Tokio werden wir 2-3 Tage vor der Eröffnungsfeier 
vor Ort sein, um Zeit zur Akklimatisierung sowie zu 
diversen Briefings und Maßnahmen zu haben. Bei 
den meisten Turnieren gibt es für die Teams und die 
Schiris spielfreie Tage und auch bei den beiden 
großen Turnieren zur WM und Olympia ist man als 

 

 

Unser Schiedsrichternachwuchs beim Lehrgang in Leverkusen im Januar 2020,  
nicht im Bild: Florian Mark sowie die Koordinatorin der Jugendschiedsrichter Britta Bleckmann  

Schiedsrichter nicht jeden Tag im Einsatz. Ob man 
im Stadion sitzt und Hockey schaut, im Hotel bleibt 
oder als Tourist unterwegs ist, ist freigestellt. Je 
nach Ort nehme ich mir gerne ein paar Stunden, um 
z. B. die Stadt zu erkunden.  

Bei Turnieren sind mindestens zwei bis drei Coaches 
für die Schiedsrichter vor Ort, die sich alle Spiele 
und Schiedsrichterleistungen anschauen. Nach 
jedem Spiel erfolgt eine ausführliche Besprechung. 
Wer die Finalbegegnungen pfeift, hängt jedoch 



natürlich nicht nur von der Leistung, sondern auch 
davon ab, wie weit es die eigene Nation im Turnier 
bringt. 

Wird man als Schiedsrichter bezahlt?  

Das mag in der Bundesliga so sein, nicht jedoch bei 
internationalen Turnieren. Hier werden nur die 
Kosten für Flug und Hotel mit Frühstück 
übernommen. Zudem erhält man pro Tag einen 
übersichtlichen Betrag für die Verpflegung, mit dem 
man gut haushalten muss. Und auch nicht jeder 
Arbeitgeber stellt Schiedsrichter frei, so dass man 
Urlaubstage dafür verwendet.   

Wie bereitest Du Dich als Schiedsrichter auf 
Olympia vor?  

Die Vorbereitung für Olympia begann praktisch mit 
dem Nominierungsschreiben im September 2019. 
Seitdem waren wir darauf fokussiert, im Sommer fit 
zu sein. Ich habe z. B. bereits im Januar 2020 wieder 
mit Feldhockey bei der Hockey Pro League 
begonnen und somit die Deutsche Meisterschaft in 
der Halle ausgelassen. Leider hat uns Corona jetzt 
einen Strich durch die Rechnung gemacht, Tokio 
wurde (glücklicherweise) verschoben. An meiner 
Vorbereitung wird sich dennoch nicht viel ändern, 
außer, dass ich es vorübergehend mit dem 
Sportprogramm nicht so genau nehmen kann. Seit 
August 2019 absolviere ich ein Augentrainings-
Programm für DHB-Schiedsrichter, was ich sehr 
konsequent in meiner Freizeit absolviere. Zudem 
wollten wir drei deutschen Olympiaschiedsrichter 
im März mit unserem psychologischen Training 
beginnen, was vier Monate bis kurz vor den Abflug 
nach Tokio dauern sollte, das wir nun erst 2021 
starten. Ansonsten sind es Ausdauer- und Intervall-
läufe (hier habe ich vom Athletiktrainer der 
Nationalmannschaft ein Programm erhalten), 
Radtouren sowie Übungen im Fitnessstudio (derzeit 
ins Wohnzimmer verlegt), die meine Freizeit oft 
bestimmen. Zusätzlich gibt es Aufgaben und 
Übungen zum Training der Reaktionsgeschwindig-
keit. Als Weiteres kommt das Videostudium von 
Spielen hinzu, das man eigenständig zu Hause 
absolviert. 

Unsere Coaches für Tokio haben ein Programm 
zusammengestellt, dazu gehören Interviews per 
Videokonferenz, Fitnessüberprüfungen per Lauftest 
oder Bewertungen von Videoszenen, die wir in der 
Schiedsrichtergruppe besprechen und diskutieren. 
Ich würde also sagen, dass ich bei der Athletik nicht 
weniger als Spieler absolviere. Und was Spieler als 
Training auf dem Platz mit Ball und Schläger 
machen, absolviere ich für die Reaktions-
geschwindigkeit, die Augen oder den Kopf zu Hause. 

Augen- und psychologisches Training? Wie sieht 
das aus?  

Ich nehme mir dafür ca. 15-30 Minuten mehrmals 
wöchentlich Zeit. Es beginnt mit einem Aufwärm-
programm für den Sehmuskel. Nach der ersten 
Einweisung zu den Übungen hatten wir sogar 
Muskelkater im Auge! Eine Dehnübung ist z. B., die 
Augen ganz bewusst maximal zu rollen. Dann geht 
es um das Trainieren des schnellen Umschaltens 
von nahem und fernem Sehen und das bewusste 

Training des Fokussierens über unterschiedliche 
Distanzen z. B. mittels einer 4 m langen Schnur, auf 
der Perlen in verschiedenen Abständen hängen, die 
meine Augen αscharf stellenά müssen. Es gibt 10 
verschiedene Übungen allein für das Fokussieren. 
Abschliessend geht es um Schnell-Sehen in Kombi-
nation mit der Verarbeitung im Hirn: Mittels eines 
PC-Programms werden Zahlen in kurzer Folge 
angezeigt. Die muss man sich merken und notieren. 
Ich arbeite z. B. gerade mit sechsstelligen Zahlen, 
die 0,8 Sekunden sichtbar sind. 

Beim psychologischen Training wird es z. B. darum 
gehen, Strategien für Stress- und Drucksituationen 
zu entwickeln, um z. B. cool zu bleiben, wenn es 
hitzig wird. Oder darum, bei einer Fehlentscheidung 
den Gedanken daran zurückzustellen und im 
weiteren Spielverlauf konzentriert zu bleiben.  

Wow. Was sind generell die Anforderungen, die an 
(Jugend-) Schiedsrichter gestellt werden? Und was 
macht einen guten Schiedsrichter aus? 

Gute Frage und so direkt kann man das nicht 
beantworten. Zum einen muss man die Regeln 
kennen und beherrschen (drei bestandene 
Regeltests pro Jahr), zum anderen sollte man 
ausdauernd laufen können und fit sein. Je nachdem, 
in welcher Liga man pfeifen möchte, muss man 
einen Lauftest bestehen. Wer eines Tages im DHB 
pfeifen will, muss den sogenannten Beep-Test bis 
Level 10 schaffen. International wird Regelkenntnis 
vorausgesetzt und großes Augenmerk auf Fitness 
gelegt. Je nach Höhe der Einstufung ist eine 
bestimmte Anzahl an Lauf- und Sprinttests im Jahr 
zu absolvieren. Bei mir sind es im Jahr insgesamt 
jeweils dreimal der sogenannte YoYo-Test und der 
Del Monte-Sprinttest. Dreimal pro Jahr muss ich 
Gewicht, Konfektionsgröße sowie Hüft- und 
Taillenumfang melden. Wer die Tests einmal zu 
Hause machen möchte, kann einfach Dr. Google 
oder mich fragen, ich helfe da gerne aus.  

Was macht einen guten Schiedsrichter aus?  

Am besten fragt man da wohl einen Spieler/Trainer. 
Aus Sicht der Schiedsrichterausbilder ist das A und 
O, dass man Spaß an der Sache hat, denn ohne geht 



es kaum. Weiterhin benötigt man eine gute Portion 
Selbstbewusstsein, das man allerdings auch im 
Laufe der Zeit weiterentwickeln kann. Man sollte 
darüber hinaus kommunikationsfähig sein und mit 
(un-)berechtigter Kritik umgehen können, denn 
einer meckert immer. Fähigkeit zur Selbstreflexion 
und -motivation ist vorteilhaft, da leider nicht 
flächendeckend geschult werden kann und viel 
Eigeninitiative gefragt ist. 

Welche Neuerungen wird es im deutschen 
Schiedsrichterwesen geben?  

Der DHB hat letztes Jahr an alle Vereine 
kommuniziert, dass in absehbarer Zeit ein großer 
Schiedsrichtermangel eintreten wird. Dieser ist 
bereits in der 2. Bundesliga der Damen spürbar, wo 
Spiele unbesetzt bleiben. Aber auch die Landes-
verbände kämpfen mittlerweile mit diesem Mangel 
und der sinkenden Anzahl an Schiedsrichtern. 2019 
sind erstmalig seitdem ich mich mit dem SR-Wesen 
beschäftige, Geldstrafen an Vereine für zu wenig 
gemeldete Jugendschiedsrichter im WHV verschickt 
worden. Im Erwachsenenbereich wird dieses bald 
rückwirkend für 2019 geschehen (bereits 2019 
angekündigt). Auch dieses Jahr werden Geldstrafen 
an etliche Vereine ausgesprochen, die ihrer Pflicht 
nicht nachkommen, entsprechend ausgebildete 
Schiedsrichter zu stellen. Die Problematik ist in 
diversen Gremien der Hockeyverbände erkannt und 
man musste feststellen, dass gutes Zureden allein 
nicht hilft. Leider müssen die Vereine dazu 
gezwungen werden, in die Schiedsrichterausbildung 
zu investieren. Möglich, dass dieses wegen Corona 
bis 2022 verschoben wird, da durch die hockeyfreie 
Zeit keine Schiedsrichterausbildung möglich ist.  

Der KHTC hat frühzeitig begonnen, dem 
Schiedsrichtermangel im Verein entgegenzuwirken 
bzw. vorzubeugen. Hier ist gerade Dennis Ströder, 
der immer die Augen und Ohren für Schiedsrichter-
interessenten/innen im Jugendbereich offen hatte, 
sehr aktiv gewesen. Er sorgte dafür, dass der KHTC 
im April 2020 über sechs Jugendschiedsricht-
er/innen verfügt und zwei weitere, die eigentlich 
Ende März den praktischen Lehrgang absolvieren 
wollten - so viel wie kein anderer Verein im WHV! 

Mit Britta Bleckmann konnten wir eine engagierte 
Person für die Koordination der neuen 
Jugendschiedsrichtergeneration gewinnen. Findet 
man Leute, die dieses Thema mit Liebe und 
Engagement angehen, findet man recht schnell 
Schiedsrichter im eigenen Verein. 

Χ ǳƴŘ ǿŀǎ ƳŀŎƘǎǘ 5ǳΣ ǿŜƴƴ 5ǳ ƴƛŎƘǘ ƎŜǊŀŘŜ ƛƴ 
Sachen Hockey unterwegs bist? 

Ein Leben ohne Hockey gab es schon sehr lange 
nicht bei mir. Seit 2012 habe ich alle freien Tage und 
den Urlaub für internationale Spiele und Turniere 
verwendet. Die hockeyfreie Zeit ist also etwas 
Neues für mich. Derzeit genieße ich die Ruhe, 
gerade am Wochenende. Glücklicherweise habe ich 
mein Fitnessprogramm, um den Kopf vom Hockey 
frei zu bekommen: Beim Waldlauf schalte ich ab. 
Auch die gemeinsame Zeit zu Hause mit meiner Frau 
sind eine willkommene Auszeit vom sehr intensiven 
Hobby, da das Thema in den eigenen vier Wänden 
nur selten aufkommt. 

 

Lieber Ben, sehr herzlichen Dank für dieses 
spannende Interview und unseren herzlichsten 
Glückwunsch zur Nominierung für die olympischen 
Spiele. Wir wünschen Dir viel Spaß und Erfolg bei der 
Vorbereitung auf Tokio 2021 und dann dort 
natürlich ein scharfes Auge. Wir werden das 
verfolgen.J  

 

 



Hockey Jugend 

A Knaben (Spielgemeinschaft KHTC/CR) 

Gemeinsam zu Hause und hoffentlich bald wieder 
gemeinsam auf dem Platz ς so kommt die 
Spielgemeinschaft der A-Knaben vom KHTC und vom 
Clǳō wŀŦŦŜƭōŜǊƎ Ŧƛǘ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ /ƻǊƻƴŀǇŀǳǎŜ  Χ ǿƛǊ ǎŜƘŜƴ 
uns!  

Stay at home and stay fit!  

 

 

 


